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das gemeınsame öttentliche Schuldbe- VO Regelverletzern WI1I€E beı den AktionenTheologıe un Religion kenntnis, dem enricı 1ne „allgemeıne Sa- des zıvılen Ungehorsams der Friedensbe-
kramentalıtät“ zuspricht. Die philosophi- WCEUNS achten, und warnte davor, die-

GU ICHAEL Außerhalb der Kır- sche Analyse lasse darüber hıinaus die SCMN Protest kriminalısieren. Gleichzeitigche kein Heıl? In Theologie un: Philoso- sprach sıch dafür AUS, dafß dıe Rısıken,Möglichkeit offen, „  a uch eın Sanz pCI-phie Jhg Heftrt (1984) 560=572 sönlıches Eiınzelbekenntnis das sakramen- die heute VO den Waffen aUuS$S-
tale Zeichen der Schuldvergebung seın gingen, „keıine Alternatıve Zu AusstiegDer Autor möchte einıge Schwerpunkte könnte und müßte, weıl darın das ‚INCAa 4U S der Logık der bisherigen Sıcherheitspo-SCLZCN, die dem alten Axıom „CXUra: eccle-

s1am nulla salus“ und seıner geschichtlichen culpa‘ deutliıchsten ZzZzUuU Ausdruck lıtık“ hefßen. In Auseinandersetzung miıt
Entfaltung HNEUE Akzente verleihen kön- käme  “ Das Bekenntnis würde ann nıcht Habermas stellt Jetzt der VO Habermas

mehr der Gemeinschaftt selbst, sondern e1- gegriffene Martın Kriıele seıne PosıtionnNnen Er yeht dazu auf Cyprıan VO Kar-
thago zurück, be1 dem sıch das Axıom 11IC' „Vertreter“ der Gemeıinschaftt abge- dar Eıinseıitige Abrüstung hält Kriele für
erstmals findet Cyprıan handhabe beı aller legt, der uch ZUuU Vertreter Gottes würde. ine ausweglose Sackgasse. Solange der

Eindruck bestanden habe, eın Küstungsver-Festigkeıt 1Im Prinzipiellen das „Exträ-
Axıom“ In bestimmten seelsorglichen Fäl- Kultur un Gesellschaft zıcht se1 auf Grund VO Nötigung VORBET
len flexıbel. Außerdem weılst Fıgura darauft NOMMmMEN worden, habe die SowjJetunion

dies als Zeichen der Schwäche und ErprefS-hın, da{fß Cyprıan, der den Satz eıner be- HENGSBACH, FRIEDHELM Bılanz e1-stiımmten Zeıt und In einer bestimmten S1- barkeıt der westlichen Regierungen gelesen
tuatıon gebraucht habe, nıcht tür die Aus- NC Arbeitskamptes. In Stimmen der Zeıt und sel1 1ın der Annahme bestätigt worden,Jheg 109 Hett (November S$1e könne durch die Doppelstrategıie VOdehnung des Satzes 1n der Folgezeıt verant- KL Z RE Drohung und Propaganda 1mM Westen Eın-wortlich gyemacht werden dürte Der Autor
zeıgt den lehramtliıchen Aussagen der Den Tarıfauseinandersetzungen In der Me- Hlu{(ß nehmen. Dıie Suggestivkraft der SOWJE-
Neuzeıt, W1€E sıch der exklusıve ınn des all- und Druckindustrie VO 1984 kommt tischen Propaganda beruhe auf der An-

nahme, da{fß der Soz1ialısmus letztlich sıegenAxıoms langsam auf eın ınklusıves Ver- eıne für die weıtere Entwicklung 1n diesem
ständnıs hın öffnet, wobeı nıcht‘ von Bereıich große Bedeutung Das chlıch- werde. Dıie Friedensbewegung rechne mI1t
einem Bruch In der kırchlichen Lehrent- tungsergebnIs, das Mıtwirkung des der Unauthaltsamkeit der „Pax SowjJetika”
wıcklung sprechen möchte. Von den Aussa- ehemalıgen Bundesminıisters Georg Leber
SCNHh des / weıten Vatıkanums ber den erzielt wurde, hatte ber seınen unmıttelba-
Zusammenhang VO Heıl un Kırche aus ICN Anwendungsbereich hınaus Sıgnalcha- Kırche un Okumene
kommt dem Schlufß, dafß der atz rakter. Der Autor analysıert diesen Arbeits-
„Außerhalb der Kırche keın Heıiıl“ heute kampf, ındem seıne charakteristischen RIEDEL-SPÄNGENBERGER, ONA
VO der Stellvertretung der Kırche für alle Merkmale INn bezug auf dıe Auseiınanderset- Codex lurıs anonI1CI un! seine ökumen1-
Menschen her gelesen werden MUuU Für ZUNS und das Ergebnıis herausarbeitet. schen Implikationen. In Catholica Jhg 38
den einzelnen Christen bedeute das Axıom Aufßerdem zıeht iıne soz1ıalethische Bı- Heftt (1984) Z
dıe Anfrage, S5D wiırklıch überzeugt ISt, lanz der Lernprozesse, dıe dieser Arbeıits-
da{fß ıhm In der Kırche das Heıl geschenkt kampf verstärkt habe, der Rückschläge, dıe Der Beıtrag stellt dıe ökumenisc relevan-

ten anones des CI undwiırd, und ob bereıt ISt; In die Nachfolge INa  —_ habe einstecken müssen, SOWIe der
dessen einzutreten, der seın Heıl für das Ausblendungen und Verdrängungen fragt darüber hinaus ach der Bedeutung
Leben aller Menschen hingegeben hat“ gyrundsätzlıcher Problematiken des Wırt- des Kırchenrechts für die Weıterentwick-

schattslebens. Als wahrscheinliche ück- lung VO Gemeinschaftt zwıischen den Kır-
hen Dafß der CC In seinem Autbau VOHENRICIH, W1€E uch WIr VCI- chläge bezeichnet der Autor VOT allem dıe

geben unsern Schuldigern“. Philosophische Tendenzen ZUu mehr Flexibilisierung und der Kırche als „COMMUNI1O tiıdelium“ a4aUuSs-

Überlegungen Z Bufßsakrament. In In- gehe, sel Zeichen eıner Sökumenischen Of-einer zunehmenden Entsolıdarısıerung. BeI1 tenheıt, die iıne Weıterentwicklung derternatıonale katholische Zeitschrift Jhg 13 der Flexibilısıerung der Arbeitszeıt MUSSE ökumenischen Gemeinschaft zulasse. Un-Heft (September 389—405 iımmerhın gefragt werden, Wessen e1tsou-
veränıtät sıch letztlich durchsetzen werde, verständlicherweise tehle 1m (A1C, ine Aus-

„Kann die Möglichkeit der Sündenverge- Sapc ber dıe Verpllichtung aller Katholi-
bung phılosophiısch erhellt werden?“ Beı ELW. die der Betriebsleitung mıt ihren tech- ken Z ÖOÖkumene; ine entsprechendernıschen Sachzwängen? Dann ware schliefß-seinem Versuch, diese Erhellung leisten, lıch der einzelne Mensch 1U besser den Kanon tand sıch och 1m Schema 980
geht enricı davon Aaus, da{fß jedes schuld- uch be] den Bestimmungen für das ‚O>-
hatte Verhalten Auswirkungen auf andere ökonomischen Bedarf angepalkßst. Die allge- rale Wırken der Kırche VOL Ort werde diemeıne Arbeıtszeıtverkürzung se1 ursprüng-hat Deshalb hat Vergebung ihren Ort 1im lıch als Solıdarıtätsbeitrag verkündet WOT-

Öökumenische Perspektive MIt keiner Sılbe
Verschuldetsein gegenüber dem betrotte- den, eın akt solıdarıscher Vernuntfrt sel erwähnt. Nur implızıt sehe der C:1E die
N  S Mitmenschen; die Reue findet ıhren Möglıichkeit der Teılnahme Gottesdien-
Ausdruck und ihren Echtheitserweıis In der jedoch nıcht zustande gekommen. Sten anderer Kırchen VOT; der 1980 VOrge-
Bereitschaft ZzUu Gespräch. Gott wırd in KRIELE, MARTIN Friedenspolitik sehene Kanon, der Katholiken das Recht
diesem Ansatz eingeführt als Ermöglı- einräumte, „AUu>S gerechtem Grund dem
chung aller Bındungen des Menschen un Scheideweg. In Merkur Jhg 38 Heft Gottesdienst der geLreNNtenNn Brüder beızu-(Oktober SR T 2damit uch als der ‚unıversale Gesprächs- wohnen oder uch ZUu eıl miıtzuwirken
partner”, dem gegenüber In jedem Fall „Recht un Gewalrtr eın deutscher Iraum“ wurde 1n der Endfassung gestrichen.
Reue empfunden werden un der Ver- heißt eın Beıtrag VO Jürgen Habermass, Als ökumenisc) problematısch erweılse sıch
gebung gebeten werden muß Da das Ver- den der „Merkur” 1m Januar 1984 veröf- uch S68 2! ach dem jedes ınd In0
söhnungsgespräch mıt Gott eın welte- tentlichte. Darın ging Habermas auf die desgefahr uch den Wıllen der El-
O76 Argumentationsschritt nıcht Frage ach der sozlalphılosophischen Qua tern getauft werden dart Anders als 1M
Ausschluflß des zwıschenmenschlichen (5e- lıtät des In der Friedensbewegung ENTISLAaN- Schema VO 1980 sel 1m GTE uch der De-
sprächs und der mıtmenschlichen Verge- denen Protestpotentials eın Er plädierte genseıltige un gemeinsame Gebrauch VO

bung zustande kommen kann, raucht dafür, dıe moral-politischen Beweggründe Gotteshäusern nıcht allzgemeın kodifiziert.


